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GRIECHISCHE INSCHRIFTEN AUS 
SÜDRUSSLAND. 

Der besonderen Gefälligkeit des Herrn Professors Th. Struve 
in Odessa verdanke ich die Bekanntschaft mit mehreren neuerdings 
im südlichen Russland , hauptsächlich auf dem Boden von Olbia ge- 
fundenen griechischen Inschriften. Ich darf annehmen dass diese 
auch für andere ein nicht geringeres Interesse haben als zunächst für 
mich wegen der darin vorkommenden barbarischen Namen, und 
glaube daher meinem verehrten Landsmanne meinen Dank nicht 
besser aussprechen zu können, als indem ich sie hier mittheile. 

Die drei ersten Nummern liegen mir in einer Abschrift des 
Hrn. Struve vor, die übrigen in einer dem sechsten, 1866 erschie- 
nenen Bande der Memoiren der Odessaer Gesellschaft für Ge- 
schichte und Alterthümer angehörigen, russischen Abhandlung, 
der eine Tafel mit einer lithographischen Abbildung der Inschriften 
Nr. IV und V beigegegeben ist. Der Abhandlung, in der Hr. Struve 
den Inhalt und Werth der Inschriften erörtert , sind mit Hilfe der 
Hrn. stud. phil. Arthur Amelung und Pirogow aus Russland die 
unten folgenden Notizen entnommen. 

I. 

Gefunden in Troizkoe , vielleicht dem alten Odessos , an der 
Mündung des Tiligul-liman 45 Werst östlich von Odessa und be- 
kannt gemacht von J. Murzakewitsch in den Memoiren der Odessaer 
Gesellschaft Bd. I, S. 278fg. 
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ArAOHTYXHI 
AXIAAEinONTAPXH 
OinEPIAEflNIAHNAXIA 
AEO^^TPATHTOIHABA 
5 ZO^AnjOYEPß^EYPH^I 
BlOYKAPA^^TO^APrOYA 
NArOYnonAlO^AIAlO^ 
AXIAAEYCMOYPAArOC 
KAcDANArOYYHEPEY 
10 ^TAOlASTH^nOAEn^KAI 
THCEAYTßNYrEIA^ 

XAPl^THPION 
AEnNIAI^AXIAAEfl€ 
ENEIKAAONXH 

HABAZOC Z. 4. 5 scheint fast derselbe Name mit Näßal^og 
C. I. Gr. 2 nr. 2077'' zu sein, s. Monatsberichte der Berliner Acade- 
mie 1866 S. 568. Über ^Qyovavayog das. S. 55S Anm. und 
unten Nr. VI und zu VIII. 

II. 

Gleichfalls gefunden in Troizkoe und mit der vorigen von Mur- 
zakewilsch a. a. 0. pubüciert. 

AFAOHTYXH 
AXIAAEinONTAPXH 
KAIOETIAICKAPTA 
NO^AZIAIOYIEPA 
5 TEY^A^YnEPTHS 
nOAEO^EYnO^IA. 
KAIEIPHNH^KAITH. 
EAYTOYYFEIA^ 
XAPI«THPIONEniAP 
10 XONTO^ATYPOYAPT. 
MlAßPOY 
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lü. 

Eine Inschrift aus Olbia, bekannt gemacht von Prof. Jurgiewicz 
in den Memoiren der Odessaer Gesellschaft Band V, S. 589. 
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inEPI«t)APNArON 
PHCniNAIAAO^ 
OCIANrEAOY 

CßMAXO^ATTA 
OYANEOHKAN^TEtANON 
€EANENtH<t)ONYnEP 
^WTHPIACKAIAN 
ETHCENEYAPI^TWC 
TPATHTH^ANTAk 
E<t>ANW . . . 



Respendial hiess nach Renatus Profuturus Frigeridus bei Gre- 
gor von Tours 2, 9 der Anführer der Alanen, der sich 409 den Van- 
dalen in Gallien mit den Seinigen anschloss. Die vorstehende In- 
schrift gibt also einen gewichtigen Beleg für die in den Monats- 
berichten 1866 S. 552 behauptete und nachgewiesene Identität der 
Alanen und Sarmaten oder Sauromaten. Denn dass die Inschrift der 
Zeit angehört, wo die jazygischen und rhoxolanischen Sarmaten die 
südrussische Steppe beherschten, kann nicht zweifelhaft sein., S. 
unten zu Nr. VIII und Monatsberichte S. 556 f.; über den Namen 
das. S. 563. 

IV. 

Eine Marmortafel, gefunden an der Mündung des Bug auf dem 
Boden des alten Olbia, im Besitz des Herrn Buratschkow in Cherson. 
Sip wurde nach Odessa geschickt und ist dort von Hrn. Struve in 
Gemeinschaft mit den Herren Prof. Brun und Prof. Jurgiewicz co- 
piert, photographiert und a. a. 0. bekannt gemacht worden. Nach 
der Reinheit des Stils, dem Character der Buchstaben u. s. w. setzte 
Hr. Struve die Inschrift gewiss mit Recht in die letzten Jahrhun- 
derte vor Chr. und hält sie selbst für älter als das Psephisma des 
Protogenes. Sie enthält einen Erlass der Siebenmänner, die, was man 
bisher nicht wüste , die Aufsicht über den Schatz führten. Da die 
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Tafel mit einem Zeuskopf zusammengefunden wurde, so schliesst der 
Herausgeber dass der Schatz im Zeustempel zu Olbia aufbewahrt 
wurde , den Dio Chrysostomus erwähnt. — Am meisten gelitten hat 
die 8. Zeile. Vor MHTPOAnPOY, das nicht zweifelhaft scheint, 
lasen Hr. Struve und Jurgiewicz I^TIK . N; Hr. Brun meint dass 
hier eine Verstümmelung von I^TPßN vorliege, welcher Name auf 
olbischen Gefäfshenkeln vorkommt. 

EOTAAEVCANTEC 

EnEMEAHOHCANTOY 
OHCAYPOY 

HPOAOTOCnANTAKAEOYC 
5 EniXAPHCAIONYCO(I»ANOYG 

nOCElACJNIOCEYKPATOYC 

AAEIMANTOCAnAOYPIOY 

ICTIK.NMHTPOCCÜPOY 

AEONTOM.NHCHPOCGJNTOC 
10 HPAKAEIAHCEYBIOY 

TOYCGYONTACAnAPXECOAl 

EICTONOHCAYPON 

BOOCMENXNAIOYCAIAKOCIOYC 

lEPElOYAEKAIAirOCTPIAKOCIOYC 
15 OYCAEEHHKONTA 

'Eftzaöevaavres 

d-rjaavqov 
^HqoSotos navra^Xiovg 
5 'EftixaQtjg ^lovvaoyidvovg 
Iloasiöciviog Ev'Aqdrovg 
Iddsi^avTog '^7ta(i;)ovQiov 

'/ffT . . . MfjTQodojQOV 

uieovrofisvrjg 'HgoawvTog 
10 'HQaxlsidrjg Evßiov 

Toiig d-vovtag dnaQ%ßa&ai, 

sig Tov ■dtjoavQov 

ßoog ftiv xiXlovg äccmoaiovg 

leQslov 6i xat alyog iqiccx.oaiovg 
15 v{BmQ)ovg de i^y-ovra. 
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V. 
Fragment einer Marmortafel, wie die vorige in Olbia gefunden 
und im Besitz des Hrn. Buratschkow in Cherson. Auch sie ist nach 
einer Photographie a. a. 0. lithographiert und auf der Tafel unter 
Nr. H abgebildet. Die Buchstaben sind sehr schön und scharf, ähn- 
Uch wie auf der olbischen Inschrift Nr. 2062 im C. I. ; die Ähnlichkeit 
tritt besonders in den Zeichen O ^ W und in den Ligaluren hervor, 
doch ist < der Nr. 2062 auf unsrer Inschrift E. Hr. Struve setzt sie 
frühestens ins erste Jahrhundert nach Chr. — Sie enthält ein Pse- 
phisma zu Ehren eines gewissen Poseides, des Sohnes des Satyros. 
Diese und eine andere olbische Inschrift AITIO^ OOAAOIC (C. I. Gr. 
1, 2065) sind verwandtes Inhalts und erläutern sich gegenseitig. 
Daraus und mit Hilfe des grofsen Psephismas zu Ehren des Theocles 
hat der Herausgeber beide ergänzt, in der angeführten Abhandlung 
S. 17 und 19, 

«YnAh 

\BA^IAEI^AOKNWCKA 

M<DEPONTATHnATPIAI 

rPATHrHiA^TEKAIAP2,A< 

5 TATA^APXACKAITA^AAAA^ 

ACA^EOKDANWCKAIAIKAI 

CW^EniTOYTOI^AnA^IN 

AlKAI^AYMAZE^oAlAYTON 

OAEIONA^YnEXOMENO« 

10 nOTOYAnAPAITHTOYAAlNO 

HAIAE AOÜETHBOYAHKAI 

HNHSOAIMENAYTONE 

TWEICTHNOATPIAAKAAO 

.KHPYKAEniTH^EKKOMI 

15 'EY^AIOTIOAHMO^STE 

«DANWnO^EIAHN^ATY 

KAI Ar A^ONTHOATPI 

NONAPETH^ENEK 

TEOHNAITETOH'H 

20 ITEAAMWNIEN 

TOAEW^TOnW 

NAPWNAPE 

I n A N T O ^ 

N O M E 
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.... nokXäy,i]g vjfav{ti(iaag 

tovg TÜv 2Kvd-äv] ßaailelg aoKvmg v.a(l) 

nävta zä ßv]ix<piQOVTa rrj Ttaiqlöt- 

diaTsleaag a]TQaTi]yrjaag rs nal aq^ag 

5 tag Xan7iQo]TäTag aQXoig ^«t ciXXag 

Tifiäg a7i]<iaag STTicpavtäg xal dixal- 

<og xat OQ&(S]g, dg sjtl rovroig ctTtaaiv 

Tifiäad^lat xat ^av^a^ea&at avrdv, 

xat ael] JtXdovag vn:sx6(xevog 

10 iXnldag, V7t\d tov drcaQaiTrJTOv öai(fj.)o- 

vog dq)r]Q7täy]rj • dt' « eöo^s rrj ßovXjj xal 

V(p di]^(p STtjrjvrjad'ai. fj,sv avtöv i- 

nl rovTw] T(^ slg t^v nargida nalo- 

■Kdydd^({), TOV de ii]r]Qvxa em rrjg kyinofii,- 

15 drjg avTOv avayoQ]Evaai, otc 6 öi]/.iog Ots- 

(favdi XQvai^ aTB\cfdvij} noasidijv 2avv- 

qov, XQrjaTOv ze] -Kai dya-d-ov zß narqi- 

dt asl yevoiie] vov, dQevfjg avsx- 

sv nXeioTijg, dvalTS&^vai tb tö tptj- 

20 tpia^a TovTO i7i]l leXaficSvi sv 

Tiji isriatj/nordtcp rrjg itlöXeoig töticp 

d]vÖQ<iiiv aQS- 

navtog 

vofie- 

VI. 

Die Inschrift ist mit den beiden folgenden 1864 von Hrn. Prof. 
Jurgiewicz an ihrem Fundort in Olbia copiert. Über derselben ist 
ein grofser Adler abgebildet; unter ihr steht eine ziemlich rohe und 
wohl jüngere Abbildung eines in die Stadt zurückkehrenden Mannes 
mit einem Palmenzweige, wie es scheint. Die Buchstaben sind sehr 
schön. In der erwähnten Abhandlung S. 24 : 
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ATAOHTYXHI 
AnOAAßNinPOSTA 
THOinEPIAPrOYANA 
rONKAPA^TOY^TPATH 
rOinONTIKO^NEIKIOY 
ABPATO^XOYAP^AZOY 
APOAMMnNO^niNMA 
ZOYAAOH^MAOANOY 
AP^HOYAXO^KA^ArOY 
ANEOHKAN(I)IEAHN 
APrYPANAOEPTH^ 
nOAEß^EY^TAOlAC 
KAITHSEAYTßNYrEI 
A€ 



IdnöXKwvi, Ilqoaxä- 
T>] Ol Jteqi '^Qyoväva- 
yovKaqdoTOv aTqartj- 
yo'v JIovTixog NsmLov, 
^Lißqayos Xovaqaä^ov, 
^Qd-a/^juiSvog üiv/xa- 
^ov, ^[d]6t^g Ma&ävov, 
l^qarjovaxog Kaodyov, 
dve&rjxav (piektjv 
aqyvqäv vtcsq rrjg 
nöXswg evata^iag 
■xat Ttjg eavviöv vyei- 
ag. 



VII. 

Ein Fragment, das zu derselben Inschriftengattung wie VI ge- 
hört. Unter einem Fronton liest man (Abhandlung S. 24) : 

OinEPIMAI<t)AP Ol nsqi MdiqiaQ- 

NONOEOTEI vov OeoTei- 

MOY^TPATHrOl fiov OTQazrjyol- 

KOYNAI^AP^A Kovvaig ^Qoa- 

5 AlßNO^^ATY Xiwvog, Idzv- 

POiKC qogKo... 



vm. 

Drei Fragmente, die zusammengefunden und nach der Farbe 
des Steins und der Gestalt der Buchstaben zu urtheilen derselben In- 
schrift angehören. Hr. Struve schlägt vor sie auf folgende Art zu 
verbinden, Abhandlung S. 25 : 



Hermes III. 
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Ol 
AEI 

nPAzi 

EXAN 
BO^AA 
nO^IAHOY 
AIONY^IOY 
EBENOY 
uriEZAAr 



IdnoXXtavi IlQoaT<itTj]ol 
Jisqi xov delva TTlidei 
aTQOTrjyol'] IIqu^c- 
dva§ . . .]ßog, Idli^av- 



HCnOAE 

H^EAYTßNYri 
AT 

«DAPNA 
$EN 



ÖQog] Iloai&ifov, 
6 Selva] Jiowalov, 
6 delva] 'Eßevov, 

. . .]og 'Ie^ddy[ov 
[dved^Tj'Kav Nsiiirjv XQv- 
aeov vneq t]rjg nöXe- 
log xai tlijg kavTÖiv vyi- 
siag] 

6 dslva] Q)aQvd- 
xov vm]QSTt]]aev. 

Alle drei Inschriften gehören schon in die Zeit wo die meisten 
vornehmen Familien von Olbia mit Barbaren gemischt waren (s. Mo- 
natsber. S. 556 f.). Die Namen kommen zum Theil auch sonst vor, 
idqyovdvayog C. I. Gr. Nr. 2070. 2071, oben Nr. I, NsUiag IIov- 
tixov Nr. 2067, MrjvoÖMQog JIovtihov Nr. 2077b, ^'^ßqayog 
Nr. 2067. 2070 (bis). 2072, läöörig Nr. 2076 (bis), l^garjov- 
axog Nr. 2074. 2078. 2089 (Monatsber. S. 564). Bei der letzten 
Inschrift ist Hr. Struve nicht sicher ob er das erste und zweite Frag- 
ment richtig so verbunden hat, wie er gethan, um die Zahl von 
sechs Strategen nicht zu überschreiten. Zwischen dem zweiten und 
dritten Fragment ist zweifelsohne eine Lücke von einer Zeile. . . . AEI 
ergänzte Jurgiewicz in ITIAEI , vgl. Nr. 2072. Bemerkenswerth ist 
hier auch noch vyisiag statt vyelag, wie sonst auf allen olbischen 
Inschriften. WuQvdyirjg kommt vor in den Antiquites du Bosphore 
Cimmerien, Tom. II Nr. 38 und auf Inschriften von Panticapaeum 
und Cherson, Stephani Melanges Greco- Romaines III p. 205. 234. 
Vgl. Monatsber. 1866 S. 557. 561. 
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